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AARGAU

NATURNAHE GÄRTEN ZUR FÖRDERUNG
DER ARTENVIELFALT
Sommerfl ieder, Kirschlorbeer und Goldruten sehen zwar 
schön aus, doch gehören sie zu den sogenannten invasiven 
Neophyten. Invasive Neophyten sind gebietsfremde 
Pfl anzenarten, die beispielsweise durch den Waren- oder 
Reiseverkehr eingeschleppt werden. 

Da diese Pfl anzenarten in der neuen 
Umgebung meist keine natürlichen 
«Gegenspieler» fi nden, können sie sich 
explosionsartig weiter verbreiten und 
verdrängen dadurch die einheimische 
Flora. Sommerfl ieder und Goldruten 
verhindern durch Lichtentzug die Kei-
mung anderer Pfl anzenarten, Ambrosia 
und Riesen-Bärenklau ge fähr den die 
Gesundheit und der Japanknöterich 
kann Schäden an Bauten verursachen. 
Hat sich ein solcher invasiver Neophyt 

©
 E

R
IC

H
 G

R
O

S
S

Natur inmitten der Stadt Aarau
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GRÜEZI MITENAND
Ein Sitzplatz unter einem schattenspen-
denden Baum, eine glitzernde Wasser-
fläche, Blumenwiesen oder bunte Blu-
menbeete: Der Garten ist für viele eine 
unverzichtbare Oase, die Erholung, 
Genuss und Inspiration verheisst. 
Jedoch ist in letzter Zeit ein Trend zu 
funktionalen Vorgärten und gestylten 
Steinwüsten zu beobachten. In einer 
solchen Kieshalde auf Kunststoffvlies, 
in der mit Glück noch ein zurecht 
gestutztes Formgehölz wachsen darf, 
blüht überhaupt nichts. Bienen, 
Schwebfliegen, Schmetterlinge und 
Vögel finden dort keine Nahrung. Dabei 
haben gerade Vorgärten und kleine, 
grüne Flächen eine besondere Bedeu-
tung für die Biodiversität und das Klima 
in der Stadt. Sie bilden ökologische 
Trittsteine für vielfältige Pflanzen- und 
Tierarten. Umso wichtiger ist es, sich für 
eine naturnahe Gartengestaltung einzu-
setzen, die einen wichtigen Beitrag für 
die ökologische Vielfalt leistet. 

Lisa Kaufmann
Umweltfachstelle Stadt Aarau

bereits stark ausgebreitet, ist es sehr 
schwierig, teuer und teilweise sogar 
unmöglich diese wieder zu beseitigen. 
In der Schweiz haben sich viele solcher 
invasiven Pflanzen bereits stark verbrei-
tet.

Da einheimische Pflanzenarten ver-
drängt werden, wird die Artenvielfalt 
vermindert. Insbesondere im Siedlungs-
raum hat die Artenvielfalt in den letzten 
Jahren aus verschiedenen Gründen 
stark abgenommen. Auch darum lohnt 
es sich, im eigenen Garten oder auf dem 
Balkon invasive Pflanzenarten zu erset-
zen. Für den Sommerflieder eignet sich 
beispielsweise der rote Holunder als 
Ersatz. Statt eines Kirschlorbeers kön-
nen Liguster oder Hainbuche ge- 
pflanzt werden. Als Alternative zur Gold-
rute bietet sich das echte Johanniskraut 
an. Wird der Garten zudem naturnah 
gestaltet, hilft dies vielen Insekten, 
Kleintieren und Vögeln. Elemente eines 
naturnahen Gartens sind beispielsweise 
Ast- und Steinhaufen oder Tothölzer. Sie 
dienen den Tieren als Nistplätze oder 
Nahrungsquellen. Auch auf dem Balkon 
kann jeder etwas zur Förderung der Bio-
diversität beitragen, indem beispiels-
weise Wildblumen ausgesät und Nisthil-
fen für Insekten aufgestellt werden.

Für die Planung und Gestaltung 
eines naturnahen Gartens bietet ein spe-
zialisierter Gärtner wichtiges Fachwis-
sen an. Allenfalls erhalten Sie in Ihrer 
Gemeinde zusätzliche Unterstützung, 
denn der Kanton Aargau hat zusammen 
mit dem Naturama das Projekt «Natur 
findet Stadt» lanciert. Im Rahmen die-
ses Projektes erhalten Interessierte 
Unterstützung bei der Planung und 
Umsetzung des eigenen Projektes. ■

Mehr Informationen finden Sie unter: 
 naturfindetstadt.ch

Rita Kloter
Vorstand WWF Aargau

©
 Z

V
G

©
 F

L
IC

K
R

, 
S

Y
L

V
IA

 M
A

Y
E

R
©

 F
L

IC
K

R
, 

H
A

R
R

Y
 R

O
S

E

Bienen-Trio und Tagpfauenauge auf Echinacea

Ersetzen Sie die Goldrute durch Johanniskraut
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Im Rahmen der Badener Umweltwo-
chen führte der WWF im August einen 
Spaziergang auf das Dach der Berufs-
fachschule BBB und in den alten Stadt-
friedhof Baden durch. Wegen versiegel-
ten Flächen, künstlichen Oberflächen 
und schlechter Durchlüftung erhitzen 
sich Städte stärker und kühlen langsa-
mer ab. Was kann man gegen solche 
Hitze-Inseln tun?

Eine Massnahme sind Gründächer 
wie jenes der Berufsfachschule BBB: Die 
Pflanzen kühlen durch Verdunstung die 

Umgebung und filtern Schadstoffe aus 
der Luft. Zudem verlangsamen Dachbe-
grünungen den Abfluss von Regenwas-
ser, wirken isolierend und bieten gleich-
zeitig ein Biotop für Pflanzen und 
Kleintiere. Haben Sie gewusst, dass sich 
auch Schrägdächer bis zu einer Neigung 
von 45° für Dachbegrünungen eignen? ■

 baden.ch/stadtoekologie 

Fabienne Bernet
Vorstand WWF Aargau

Ein sonniger letzter Schulferientag war 
es, als der WWF Aargau zum zweiten 
Male in der Aarauer Altstadt ein 
Gummi-Entenrennen durchführte. Für 
einige Franken konnten Gross und Klein 
eine gelbe Ente «adoptieren». Diese 
wurden in einem Eimer gesammelt und 
in regelmässigen Abständen gemeinsam 
in den Stadtbach entlassen. Entlang der 
Rennstrecke fieberten Besitzer und 
Zuschauer eifrig mit. Da der Wasser-
stand wegen des trockenen Sommers 
ziemlich niedrig war, musste der einen 

oder anderen Ente ein bisschen nachge-
holfen werden. Nach gut 30 Metern 
erreichten die Renn-Enten das Ziel. Oft 
kam es kurz vor Schluss noch zu einem 
spannenden Überholmanöver und 
einem unerwarteten Sieg. Für die Teil-
nehmer gab es Sofort-, Tages- und 
Trostpreise zu gewinnen. Der Erlös die-
ser Standaktion fliesst in den Schutz 
unserer einheimischen Gewässer. ■

Simone Fedeli
Administration WWF Aargau

Haben Sie gewusst, dass alle Forstbe-
triebe im Aargau FSC und PEFC zertifi-
ziert sind? Zudem entspricht die Pro-
duktion von Weihnachtsbäumen im 
Aargauer Waldareal grundsätzlich auch 
dem Bio-Label, da die Waldgesetzge-
bung jegliches Spritzen von Pflanzenbe-
handlungsmitteln verbietet. 

Wenn Sie den Baum lieber im Wald 
stehen lassen, schmücken Sie dieses 
Jahr eine Zimmerpflanze! ■

HEISSE STÄDTE, KÜHLE KÖPFE

ENTENRENNEN ZU GUNSTEN 
NATÜRLICHER GEWÄSSER

OH TANNENBAUM … 
SETZEN SIE AUF 
AARGAUER 
WEIHNACHTSBÄUME!
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Begrüntes Flachdach der Berufsfachschule BBB Baden

Panda fieberte beim Entenrennen mit
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WETTBEWERB
Nehmen Sie an unserem Wettbewerb teil und gewinnen Sie tolle Preise. 
Alle Antworten auf die Fragen fi nden Sie im vorliegenden Magazin. 
Viel Glück !

Welches Rennen fand am letzten Ferientag in der Aarauer Altstadt statt ?

Wo fi nden die Aarauer Filmtage im Januar 2019 statt ?

Welche einheimische Pfl anzenart könnte als Alternative zur exotischen Goldrute 
dienen ?

Das Lösungswort lautet:

Gewinnen Sie einen dieser drei tollen Preise:
1. Preis
WWF Aqua-Clic

2. Preis
WWF Kochbuch 
Green Gourmet Family

3. Preis
WWF Baumentdecker-Set

Wir gratulieren!
GewinnerInnen des letzten Wettbewerbes sind:
1. Famillie Gerber, Buchs
2. Jasmin Schilling, Niederrohrdorf
3. Gisela Zeller, Gebenstorf

19. und 20. Januar 2019

NATURFILMTAGE
Wo begegnet man den weissen Wölfen, 
beschäftigt sich mit Problemen der Ent-
wicklungshilfe und staunt über das 
Sexualleben der Schmetterlinge? Die 
alljährlichen Aarauer Naturfi lmtage fi n-
den am 19. und 20. Januar 2019 im 
Naturama Aargau statt, auch nächstes 
Jahr mit der Unterstützung des WWF 
Aargau. Die Aarauer Naturfi lmtage wer-
den mit Beihilfe des grössten deutschen 
Natur- und Umweltfi lmfestivals Natur-
Vision organisiert und zeigen faszinie-
rende Zusammenhänge aus der Tier- 
und Pfl anzenwelt, erzählen dramatische 
Geschichten und beschäftigen sich auch 
mit aktuellen gesellschaftlichen Her-
ausforderungen wie Foodwaste, Klima-
wandel und ähnlichen Themen.

Jedes Jahr kommen viele kleine und 
grosse Besucher die rund 20 ausgewähl-
ten Filme in 3 Projektionssälen an-
schauen. ■

Das Programm und weitere Informationen finden Sie ab 
Dezember 2018 unter:  naturfilmtage.ch

VERGESSEN SIE 
DEN GESCHENKESTRESS…
…und entscheiden Sie sich jetzt für eine nachhaltige Alternative! Mit Ihrer 
Weihnachts-Spende an den WWF Aargau unterstützen Sie Renaturierungen 
von Aargauer Gewässern, Sensibilisierungs kampagnen oder Schulbesuche 
zu verschiedenen Naturthemen. Damit Sie trotzdem ein symbolisches 
Geschenk unter den Weihnachtsbaum legen können, stellen wir Ihnen gerne 
eine schöne Spenden bestätigung aus. 

Spendenkonto, WWF Sektion Aargau, Aarau
Postfinance CH76 0900 0000 5000 77733 1
Vermerk: Weihnachtsspende

Senden Sie uns Ihr Lösungswort an: WWF Aargau, Pfrundweg 14, 5000 Aarau
Einsendeschluss ist der 31. Dezember 2018
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